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S)  Einblasvorrichtung. 

©  Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Einblas- 
vorrichtung  zum  Einführen  von  Gasen  in  metallurgi- 
sche  Gefäße  bestehend  aus 

a)  einem  mit  gasführenden  Kanälen  (2)  verse- 
henen  Gasspülstein  (1)  in  Form  von  zwei  sich  über- 
lagernden  Kreiskegelstümpfen,  wobei  einer  den  an- 
deren  konzentrisch  umhüllt,  aus  feuerfestem  Materi- 
al, 

b)  einer  die  äußere  und  innere  Mantelfläche 
rjdes  Gasspülsteins  und  seine  Grundfläche  (5)  umge- 
^   benden  Metallschicht  (6) 
N  c)  einer  mittig  an  der  metallbeschichteten 
^"Grundfläche  (5)  des  kreiskegelstumpfförmigen  Gas- 
*"  spülsteins  (1  )  angeordneten  Gaszuführung  (7), 
tO  d)  zwei  voneinander  getrennte  Kammern,  von 

denen  die  innere  gasführend  und  die  äußere  nicht- 
gasführend  ist, 

O  e)  einem  die  metallbeschichtete  Mantelfläche 
j^des  kreiskegelstumpfförmiger  Gasspülsteins  (1)  um- 
LU  gebenden  Lochstein  (8). 

Kennzeichen  der  Erfindung  ist,  daß  das  obere 
Ende  vom  Lochsteins  (8)  nicht  umhüllte  Kegelstump- 

enue  (a)  uoer  aie  rTannenuuuöii^uöieiiuuy  \iu;  Hin- 
aus  in  das  Innere  der  Pfanne  ragt  und  daß  der 
Lochstein  (8)  und  der  in  ihm  sitzende  Gasspülstein 
(1)  mit  einer  äußeren  Umhüllung  (11)  aus  gegosse- 
nem  oder  gestampftem  feuerfestem  Material  verse- 
hen  sind.  f l T '  

xerox  uopy  venire 
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unblasvomchtung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Vorrich- 
ung  mit  erhöhter  Haltbarkeit  zum  Einblasen  von 
Basen  in  metallurgische  Gefäße. 

Einblasvorrichtungen  werden  auf  verschiede- 
len  Gebieten  der  Industrie  eingesetzt.  Z.B.  finden 
;ie  Anwendung  in  metallurgischen  Gefäßen  und 
Metallschmelzen,  um  Gase  oder  feinverteilte  Fest- 
stoffe  in  eine  Flüssigkeit  einzuführen.  Vielfach  han- 
telt  es  sich  hierbei  um  Gasspülsteine  aus  feuerfe- 
stem  Material,  welche  mit  Kanälen  ausgestattet 
;ind,  durch  welche  die  Gase  oder  feinverteilten 
=eststoffe  in  die  Flüssigkeit  strömen.  Gasspülstei- 
ie  sind  beispielsweise  aus  der  DE-OS  36  25  478, 
ter  DE-OS  36  42  623,  der  DE-OS  36  31  521  ,  der 
DE-U  85  22  350,  86  20  206  und  87  16  110  sowie 
ler  EP-A-0  1  53  380  bekannt. 

Solche  Gasspülsteine  sind  üblicherweise  mit 
sinem  Metallmantel  versehen  und  werden,  in  der 
=legel  mit  einer  separaten  Hülse  versehen,  in  Loch- 
äteine  eingesetzt.  Die  Deckfläche  der  Spülsteine  ist 
3inem  hohen  Verschleiß  ausgesetzt,  so  daß  die 
Steine  von  der  Oberfläche  her  fortwährend  abge- 
oaut  werden.  Darüber  hinaus  kommt  es  zwischen 
Metallschicht,  Hülse,  Lochstein  und  angrenzendem 
Pfannenboden  durch  die  Turbulenzen  der  Schmel- 
ze  zu  einem  starken  Verschleiß.  Die  Haltbarkeit 
dieser  Systeme  ist  infolgedessen  sehr  begrenzt. 

Der  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zugrunde, 
eine  weniger  schnell  verschleißende  Einblasvorrich- 
tung  mit  einer  mindestens  5-fachen  Haltbarkeit  zum 
Einführen  von  Gasen  in  metallurgische  Gefäße  zur 
Verfügung  zu  stellen,  bestehend  aus 

a)  einem  mit  gasführenden  Kanälen  versehe- 
nen  Gasspülstein  in  Form  eines  Kreiskegelstump- 
fes  aus  feuerfestem  Material, 

b)  einer  die  äußere  Mantelfläche  des  Gas- 
spülsteins  und  seine  Grundfläche  umgebenden 
Metallschicht, 

c)  einer  mittig  an  der  metallbeschichteten 
Grundfläche  des  Gasspülsteins  angeordneten  Gas- 
zuführung  und 

d)  einem  die  metallbeschichtete  Mantelflä- 
che  des  Gasspülsteins  umgebenden  Lochstein. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  das  obere  vom  Lochstein  nicht  umhüll- 
te  Kegelstumpfende  des  Gasspülsteins  über  die 
Pfannenbodenzustellung  hinaus  in  das  Innere  der 
Pfanne  ragt  und  daß  der  Lochstein  und  der  in  ihm 
sitzende  Gasspülstein  mit  einer  äußeren  Umhüllung 
aus  gegossenem  oder  gestampftem  feuerfestem 
Material  versehen  sind.  Vorzugsweise  füllt  das  feu- 
erfeste  Material  auch  den  Spalt  zwischen  der  Pfan- 
nenbodenzustellung  und  dem  Lochstein  aus. 

Die  bisher  nicht  bekannte  Maßnahme  gemäß 
der  Erfindung,  den  Gasspülstein  über  den  Pfannen- 

boden  hinaus  in  aas  innere  aer  Ktanne  ragen  zu 
lassen  und  diesen  Teil  mit  einer  zusätzlichen  Um- 
hüllung  aus  feuerfestem  Material  zu  versehen,  die 
vorzugsweise  bis  in  den  Spalt  zwischen  dem  Loch- 

5  stein  des  Gasspülsteins  und  der  Pfannenbodenzu- 
stellung  reicht  und  dort  eine  Verankerung  bildet, 
erhöht  die  Haltbarkeit  des  Gasspülsteins  deshalb 
beträchtlich,  weil  sich  die  beim  Entleeren  der  Pfan- 
ne  zwangsläufig  anfallende  am  Boden  ansammeln- 

o  den  Schlackenreste  nicht  auf  dem  Gasspülstein 
absetzen.  Bisher  setzt  die  auf  dem  Pfannenboden 
verbleibende  Restschlacke  die  bündig  mit  dem 
Pfannenboden  angeordneten  Gasspülsteine  zu. 
Das  Material  erkaltet  und  verklebt  dabei  den  Gas- 

5  spülstein.  Vor  erneuter  Ingebrauchnahme  der  Pfan- 
ne  muß  deshalb  die  Mündung  des  Gasspülsteins 
freigebrannt  werden.  Das  bedeutet  nicht  nur  zu- 
sätzlichen  Arbeitsaufwand,  sondern  führt  auch  zu 
einem  unnötigen  zusätzlichen  Verschleiß  am  Gas- 

»o  spülstein. 
Der  kreiskegelstumpfförmige  Gasspülstein  be- 

steht  vorzugsweise  aus  zwei  Kammern,  welche 
durch  eine  gasdichte  Schicht  voneinander  getrennt 
sind.  Zweckmäßigerweise  wird  hierzu  Metall  ver- 

?5  wendet.  Hierbei  ist  im  Bereich  der  Mantelfläche 
des  Kreiskegelstumpfs  eine  Zone  vorgesehene  in 
welcher  kein  Gas  geführt  wird.  Die  nicht-gasführen- 
de  Kammer  umschließt  eine  gasführende  Kammer, 
in  welcher  sich  durchgehende  Kanäle  befinden,  die 

30  sich  von  der  Kreiskegelstumpfgrundfläche  zur 
Deckfläche  erstrecken.  Die  Gasdurchlässigkeit  läßt 
sich  aber  auch  durch  andere  Mittel,  z.B.  durch 
ungerichtete  Porosität,  gerichtete  Gasdurchlässig- 
keit,  Einbringen  von  Schlitzen  oder  andersartig  an- 

35  geordnete  Kanäle,  erreichen.  Ebenso  können  auf 
der  Mantelfläche  des  Spülsteins  Kanäle  oder  Erhe- 
bungen  vorhanden  sein,  wie  sie  von  den  sogenann- 
ten  Randspülsteinen  her  bekannt  sind. 

Kanäle  in  Steinen  aus  feuerfesten  Materialien 
40  können  nach  verschiedenen  Methoden  hergestellt 

werden.  Z.B.  kann  man  gekörntes  feuerfestes  Ma- 
terial  in  eine  Form  mit  Nadeln  oder  Kernen  einbrin- 
gen  und  in  dieser  durch  Stampfen,  Rütteln,  Vibrie- 
ren  oder  Pressen  verdichten. 

45  Verfahren  zur  Herstellung  von  Poren  bzw.  Ka- 
nälen  in  feuerfesten  Materialien  sind  z.B.  aus  der 
DE-OS  25  11  997,  EP-PS  0  083  919,  AT-PS  288 
860  oder  AT-PS  248  936  bekannt. 

Der  metallbeschichtete  Gasspülstein  wird  so  in 
so  einen  Lochstein  eingesetzt,  daß  sein  oberes  Ende 

des  Kreiskegelstumpfes  aus  dem  Lochstein  heraus 
in  das  Pfanneninnere  ragt.  Vorzugsweise  ist  er  so 
ausgeformt,  daß  nur  die  gasführende  innere  Kam- 
mer  herausragt  und  nicht  von  dem  Lochstein  um- 
hüllt  wird.  Die  nicht-gasführende  äußere  Kammer 

2 



eist  dann  bevorzugt  dieselbe  Hohe  wie  aer  Locn- 
tein  auf. 

Lochstein  und  freiliegendes  Ende  des  kegei- 
tumpfförmigen  Gasspülsteins  sind  erfindungsge- 
läß  mit  einer  zusätzlichen  äußeren  Umhüllung  aus 
wertestem  Material  versehen.  Diese  Umhüllung 
ird  in  der  Weise  hergestellt,  daß  zunächst  der 
palt  zwischen  der  Pfannenbodenzustellung  und 
em  Lochstein  mit  feuerfestem  Material  ausgegos- 
en  wird  und  diese  Schicht  sodann  verdichtet  wird, 
las  Verdichten  kann  beispielsweise  durch  Stamp- 
3n,  Gießen  oder  Vibrieren  erreicht  werden.  Ebenso 
;t  auch  selbstverdichtendes  Material  einsetzbar. 
Venn  der  Spalt  mit  feuerfestem  Material  ausgefüllt 
rt,  wird  das  über  dem  Lochstein  vorstehende  Ende 
es  kreiskegelstumpfförmigen  Gasspülsteins  mit 
iem  feuerfesten  Material  beschichtet. 

Die  Metallschicht,  die  das  freistehende  Ende 
les  kreiskegelstumpfförmigen  Gasspülsteins  um- 
aßt,  wird  vorzugsweise  mit  Befestigungselementen 
ersehen,  so  daß  die  äußere  Umhüllung  aus  feuer- 
3stem  Material  besonders  fest  anhaftet.  Als  Befe- 
tigungselemente  eignen  sich  unter  anderem 
Schlitzstifte,  Wellenanker,  V-Anker  und  Schweißrau- 
ien.  Ebenso  sind  aber  auch  andere  Befestigungs- 
demente  geeignet.  Z.B.  können  auch  in  dem  Me- 
allmantel  Erhöhungen  angebracht  sein. 

Im  folgenden  wird  die  vorliegende  Erfindung 
inter  Bezugnahme  auf  die  Figur  näher  erläutert. 

Ein  kreiskegelstumpfförmiger  Gasspülstein  1 
st  in  einen  Lochstein  8  eingesetzt.  Der  kreiskegel- 
rtumpfförmige  Gasspülstein  1  besteht  aus  zwei 
(arnmern.  Die  Kammer  13  ist  gasführend,  während 
iie  äußere  Kammer  14  nicht-gasführend  ist.  Die 
3ase  werden  von  der  Grundfläche  5  zur  Deckflä- 
;he  15  des  Kegelstumpfes  durch  die  Kanäle  2  in 
jer  Kammer  13  geleitet.  In  seinem  oberen  Kegel- 
stumpfende  9  umfaßt  der  kreiskegelstumpfförmige 
3asspülstein  1  nur  noch  die  gasführende  Kammer 
13.  Dieser  Kammerabschnitt  ist  von  einem  Metall- 
■nantel  6  umhüllt,  aber  von  dem  Lochstein  8  nicht 
■nehr  umgeben  und  ragt  über  den  Pfannenboden  in 
das  Pfanneninnere  hinein. 

Der  kreiskegelstumpfförmige  Gasspülstein  1  ist 
an  seiner  gesamten  Mantelfläche  und  seiner 
Grundfläche  5  mit  einem  Metallmantel  6  versehen. 
Zwischen  der  gasführenden  Kammer  13  und  der 
diese  konzentrisch  umgebenden,  eine  Zwischen- 
schicht  zwischen  Lochstein  8  und  gasführender 
Kammer  13  bildenden  nicht-gasführenden  Kammer 
14.  ist  ebenfalls  der  Metallmantel  6,  welche  die 
Kammern  13,14  voneinander  trennt,  angeordnet. 
Nicht  beschichtet  ist  die  Deckfläche  15. 

An  der  Grundfläche  5  des  Gasspülsteins  ist 
mittig  ein  Gaszuführungsrohr  7  angebracht.  Über 
dieses  Rohr  wird  Gas  dem  Gasspülstein  1  zugelei- 
tet,  den  es  über  die  Kanäle  2  durchströmt. 

Gasspülstein  1  und  Lochstein  8  sind  mit  Aus- 

nanme  aer  uecKiiaune  io  unu  uci  ui  ununav,Mo  ^ 
vollständig  mit  einer  Umhüllung  11  aus  feuerfestem 
Material  beschichtet.  Das  feuerfeste  Material  ist  in 
den  Spalt  12  zwischen  Lochstein  8  und  Pfannenbo- 
denzustellung  10  eingebracht  und  bis  zur  Deckflä- 
che  15  des  Steins  aufgefüllt  worden.  Im  oberen 
Kegelstumpfende  9  ist  der  Metallmantel  mit  Befe- 
stigungselementen  16  ausgerüstet,  welche  der  Ver- 
ankerung  der  äußeren  Umhüllung  11  dienen. 

3  Durch  eine  derartig  aufgebaute  Einblasvorrich- 
tung  wird  die  Angriffsfläche  gegen  Turbulenzen  der 
Schmelze  soweit  geschützt,  daß  der  Verschleiß  er- 
heblich  gemindert  ist.  Denn  bei  dem  nach  dem 
Stand  der  Technik  üblichen  Einblasvorrichtungen 

5  liegt  zwischen  Metallschicht,  Hülse,  Lochstein  und 
angrenzenden  Pfannenbodensteinen  ein  starker 
Verschleiß  vor,  welcher  durch  starke  Turbulenzen 
der  Schmelze  verursacht  wird.  Bei  der  vorliegen- 
den  Erfindung  werden  diese  Nachteile  vermieden, 

o  so  daß  die  Haltbarkeit  mindestens  das  5-fache  der 
bisher  üblichen  Vorrichtungen  beträgt  und  damit 
bis  zu  einer  ganzen  Pfannenreise  überdauert. 
Durch  die  gemeinsame  Metallumhüllung  beider 
Kammern  des  Gasspülsteins  1  wird  außerdem  ein 

5  betriebssicheres  Auswechseln  der  Gasspülsteine 
ohne  Verletzung  des  Lochsteins  gewährleistet. 

Hnspruune 
'0 

1.  Vorrichtung  zum  Einblasen  von  Gasen  in 
metallurgische  Gefäße,  bestehend  aus 

a)  einem  mit  gasführenden  Kanälen  (2)  ver- 
sehenen  Gasspülstein  (1)  in  Form  eines  Kreiske- 

)5  gelstumpfes  aus  feuerfestem  Material, 
b)  einer  die  äußere  Mantelfläche  des  Gas- 

spülsteins  und  seine  Grundfläche  (5)  umgebenden 
Metallschicht  (6) 

c)  einer  mittig  an  der  metallbeschichteten 
to  Grundfläche  (5)  des  Gasspülsteins  (1)  angeordne- 

ten  Gaszuführung  (7), 
d)  einem  die  metallbeschichtete  Mantelflä- 

che  des  Gasspülsteins  (1)  umgebenden  Lochstein 
(8),  dadurch  gekennzeichnet  ,  daß 

«  e)  das  obere  vom  Lochstein  (8)  nicht  umhüll- 
te  Kegelstumpfende  (9)  des  Gasspülsteins  (1)  über 
die  Pfannenbodenzustellung  (10)  hinaus  in  das  in- 
nere  der  Pfanne  ragt  und 

f)  der  Lochstein  (8)  und  der  in  ihm  sitzende 
so  Gasspülstein  (1)  mit  einer  äußeren  Umhüllung  (11) 

aus  gegossenem  oder  gestampftem  feuerfestem 
Material  versehen  sind. 

2.  Einblasvorrichtung  gemäß  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Gasspülstein 

55  (1)  aus  zwei  sich  überlagernden  Kreiskegelstümp- 
fen  besteht,  wobei  einer  den  anderen  konzentrisch 
umhüllt,  unter  Bildung  einer  gasführenden  Kammer 
(13)  und  einer  von  dieser  gasdicht  getrennten,  an 
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deren  äußeren  Zone  der  Mantelfläche  des  Gas- 
spülsteins  (1)  angeordneten  nicht-gasführenden 
Kammer  (14),  wobei  in  der  gasführenden  Kammer 
(13)  von  der  Grundfläche  (5)  zur  Deckfläche  (15) 
des  Kreiskegelstumpfes  sich  erstreckende  durch-  5 
gehende  Kanäle  (2)  angeordnet  sind. 

3.  Einblasvorrichtung  gemäß  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kammern  (13, 
14)  durch  eine  Metallschicht  (6)  voneinander  ge- 
trennt  sind.  '0 

4.  Einblasvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  feuerfeste  Um- 
hüllung  (11)  den  Spalt  (12)  zwischen  der  Pfannen- 
bodenzustellung  (10)  und  dem  Lochstein  (8)  aus-  75 
füllt. 

5.  Einblasvorrichtung  gemäß  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Metall- 
schicht  (6)  in  dem  nicht  von  dem  Lochstein  (8)  20 
umhüllten  oberen  Kegeistumpfendes  (9)  Befesti- 
gungselemente  (16)  für  die  äußere  Umhüllung  (11) 
aus  feuerfestem  Material  angebracht  sind. 

6.  Einblasvorrichtung  gemäß  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Befestigungs-  25 
elemente  (16)  Schlitzstifte,  Wellenanker,  V-Anker 
oder  Schweißraupen  sind. 

7.  Verfahren  zur  Herstellung  der  Einblasvorrich- 
tung  gemäß  den  Ansprüchen  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  feuerfeste  Ma-  30 
terial  (11)  bis  zur  Deckfläche  (15)  des  kreiskegel- 
stumpfförmigen  Gasspülsteins  (1)  aufgefüllt  wird. 

4U 

<>0 

5U 

4 



EP  0  376  142  A1 



Europäisches 
Patentamt 

EUROPAISCHER  R E C H E R C H E N B E R I C H T  >  Ummer  aer  Anmeldung 

zV  öy  LZ 

EINSCHLAGIGE  D O K U M E N T E  

;ategonel Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrau 
Anspruch 

iu_,AaairiRAinji>  ulk 
ANMELDUNG  qnt.  C1.5) 

A 

A 

A 

A 

3E-A-3  631  521  (BURBACH  &  BENDER) 

STAHL  U.  EISEN,  Band  96,  Nr.  21,  21. 
Dktober  1976,  Sei ten  1056-1057;  
' B e t r e i b s e r g e b n i   sse  mit  d e r  
Spülgasbehandlung  von  Stahl  in  d e r  
a i e s s p f a n n e "  

5ATENT  ABSTRACTS  0F  JAPAN,  Band  9,  Nr. 
L04  (C-279) [1827] ,   8.  Mai  1985;  & 
3P-A-59  229  408  (NIPPON  KOKAN) 

JS-A-3  610  602  (McCULLOUGH) 

JS-A-2  811  346  (SPIRE) 

S0VIET  INVENTIONS  ILLUSTRATED,  Woche 
79-B45,  19.  Dezember  1979,  Derwent 
3 u b l i c a t i o n s   Ltd,  London,  GB;  & 
SU-A-648  343  (CHERP  METAL  WKS) 
*  Class  M22,  Sei te   53,  Nr.  820298/45  * 

U  21  U 
F  27  D 
B  22  D 
C  22  B 

7 /072  
3 /16  
1 /00  
9 /05  

KÜLMtKUiltKI  JE. 
SACHGEBIETE  (Int.  C1.5) 

C  21  C 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 

Recherche  nort 
DEN  HAAG 

ABsciUUDdaram  aer  Kecoercne 
28 -03 -1990  OBERWALLENEY  R . P . L . I .  

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 

X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A  :  technologischer  Hintergrund 
O  :  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  Zwischenliteratur 

T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  lheonen  oder  urunasatze 
E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 

nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  Ubereinstimmendes 

Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

